eee er 


W. Se königliche "Hoheit der 115 
herzog Karl aus Donaueſchingen unterm 
19. November anzeigten, hat der Feind, 
nachdem er vorher eine Verſtaͤrkung von 
einer ganzen Dieifion. aus dem kuxem⸗ 


burgiſchen erhalten hat, am 16. die 
Stellung des F. M. L. Prinzen Karl, 
von Lothringen bei Bruchſal in drei Ko⸗ 


lonnen, und zu gleicher Zeit jene der 
Seneralen Fuͤrſten von Hohenlohe und 


S, Kereſty, bei Sinzheim und Loͤwen⸗ 


feld in 4 Kolonnen angegriffen. 
Dieſer entſchiedenen Uibermacht wir 
chen zwar unſere Truppen nach einem 


ſter h immer fechtend und u 


ne ſehr beträchtlichem Verluſte zuruck; 


der F. M. L. Prinz von Lothringen / 
nahm feine neue Stellung an der Enz, 


und die Vorpoſten des unter ihm ſte⸗ 


henden Generalen Goͤrger, wurden bei 
Pforibeim und Knittlingen aufgeſtellt; 
der General Fuͤrſt von Hohenlohe po⸗ 
ſtirte ſich bei Fuͤrfeld, der General ©, 


Kereſiy bei Offenou, und der kurpfaͤl⸗ 


ziſche Oberſte Wrede bei Helmſtaͤdt. 
Da durch bieſe feindliche Vorräckung 
die Feſtung Philipps burg neuerdings be⸗ 
rennt iſt, ſo ſahen Se. koͤnigliche Ho⸗ 
beit durch alle dieſe Umfänte ſich ber 
wogen, ein Korps von Infanterie und 


durch langere Zeit muthvoll geleiſteten Kavallerie, unter dem Kommando des 


u ‚fie zogen ſich aber in be⸗ 


0 


. . A Br ME, von des 
Aumer 


mee 1 und , jene, e 5 


abruͤcken zu laſſe 5 
Nach einer weitern Deidung‘ Sr. 88: | 
niglichen Hoheit vom 22. , hat der 


Feind ſeit dem obgedachten Angriff vom 
16, nichts weiteres unternommen, und 


die von unſern Truppen genommenen 


Stellungen ſind noch die naͤmlichen. 
Nur von Alt s Breifach aus find vom | 


Feinde einige kleine Pluͤnderungsſtrei⸗ 


fereien verſucht, dabei aber ihm durch 
Grafen 


Giulai mehrere Gefangene Auen 51 


die Vorpoſten des Gener alen 


worden. a 
Nach Felt von dem e der 
Kavallerie von Melas aus Borgo St. 


Dalmaßo vom 19. bis zum 22. No⸗ 
vember erſtatteten Anzeigen, haben die 


in dieſem Zeitraume ſich ereignete feind⸗ 


liche Vorfälle, auf bloffe Poſtengefechte 


ICH beſchrankt. 

Jene feindliche Srüppt „die ſich bei 
Ormea an der Zahl von beilaͤuſig 12000 
Mann geſammelt hakte, nachdem ihre 
„Kavallerie voraus in das Genueſiſche 
abgezogen war, hat auch dieſen Poſten 

verlaſſen, ud der Generalmajor Graf 
von Bellegarbe hat ſelben beſetzt, und 
ſeine Vorpoſten bis Ponte di Nave, 
und Montariolo vorgeſchickt. 
Der General Som mariba hat meh⸗ 
ere Streiftommandi in das St. An⸗ 
nen⸗ und Vraltatyal abgeſchickt; im 
Annenthal ſtieſſen ſelbe bei Iſola auf 
den Feind, und vertrieben ihn aus bie 
ſem Orte: im Vraitathal ruͤckten fie 
bis uͤber Chateau⸗ Dauphin, und la 
Ehenale an den Fuß des Col d "Angelo, 
ohne zur einen Feind zu . 


Die vor Suza ne feindliche 
Abtheilung, hat der Major Mes kg 
des 7ten Huſſarenregiments am 19. 
angegriffen, und ſie bis hinter Su, 
in ihre vorige Stellung zuruͤckgeworfen. ö 
Der General Graf Klenau hat am 16, 


den Feind in Totriglia angegriffen, und 


gungsſtand ſetzet, 
die Stadtmauern aufführen laͤßt; ſo 


ihn aus dieſem Poſten, fo wie aus 
Scastera vertrieben, bei welcher Gele⸗ 


geuheit er dem Feind 7 Offiziers, und 


200 Mann als ee e 
men hat, 25 BE 

Semlin vom 24. Nobember, a 
Aus Widdin ereffen hiet wiederholte 


Nachrichten ein, das Pasman Oglu ſich 


neuerdings zu einer Fehde ruͤſte, und 
ſchon wirklich mit 15080 Mann gegen 
Niſſa vorgeruͤckt ſeye. Nachdem der, : 
Paſcha von ten ſich in Vertheidi⸗ 
Kanonen ſogar auf 


wre allgemein dafür gehalten, daß 
Oglu gegen Belgrad, um etwann die 
Ermordung feines Lieblings zu rächen, 
im Anzuge ſeye. — Es hat zwar der 
Widdiner Befehlshaber nach der mit 
der hohen Pforte gemachten Ausglei⸗ 


chung einen Theil ſeiner Volker, die 


gẽoch bis jetzt in der Moldau, und Bes⸗ 


| 


0 


arabien die fuͤrchterlichſten Ausgelaſſen⸗ 
heiten begehen, entlaſſen, einen anſehn⸗ 
lichen Theil davon aber in die ihm ge⸗ 
hoͤrige Ortſchaften verthellt, die er alle 
unterhalt, und fie auf jeden Wink bei⸗ 
ſammen haben kann. Dieſe ſollen ſich 
ſchon wirklich vereiniget haben, und die 
15000 Mann, die bereits im Anzuge 
ſind, ausmachen. — Auch iſt es ges 
wiß / daß er die Ruhezeit zur a. 
ung 


fung. feiner. Magazine, „ 


Er iſt mit allen möglichen Lebensmitteln 
ſowohl, als auch mit jeder Gattung 
Munizion verſehen, bei deren Einſamm⸗ 
lung er immer mit ſo vieler Klugheit 
vorgieng, daß er dabei kein Aufſehen 
erregte. — Der Gouverneur von Bel⸗ 


grad hat auf alle Schiffe einen Beſchlag 


gemacht. Die Fahrzeuge, die heruͤber 
paſſiren, koͤnnen nur durch die Beguͤn⸗ 


ſtigung des Nebels das jenſeitige ufer 


verlaſſen. 
* London vom 15., 19. und 22, 
November. 


Da ſich geftern das hoͤchſt alar⸗ 
mirende Geruͤcht verbreitet hat, daß ei⸗ 
ne anſteckende Krankbeit in einem Waa 
renlager in der Themſeſtraſſe aus gebro⸗ 
chen ſey, welche vom baumwollenen 
Zeuge ihren Urfprung habe, das in 


einem Schiffe von der Tuͤrkei eingefuhrt 
ward: ſo legt man dem Publikum fol⸗ 
genden Auszug eines Briefes von Dok⸗ 


tor Cook vor, welcher vom Lord Mayor 
beſtellt worden iſt, die Sache zu uns 
. terſuchen, und Bericht darüber abzuſtat · 


ten, um die Beſorgniſſe uͤber dieſen 


Bann, zu entfernen: 
Aus zug des Briefes von Doktor Cook 
an den Lord Mayor , vom 21. 
November 1799, wegen des To⸗ 


des zweier zum Stahlhofe gehörigen: 
Gardner und Ramſey, 


Traͤger, 
welche an einer anſteckenden Krank⸗ 
de geſtorben ſeyn ollen: 
1 „ch abe über dit Beſchaffenheit ih⸗ 
m Krankheit beſondert anten 
geſtellt, und mich bemuͤht, mit 
wiß heit dit wc ihres Tobis bun 


— 


kreuzen. 
ns Manſion⸗ Haus, den 21. Novem- 
; ber⸗ 


In. fe wichtigen Unterſu⸗ 
chung habe ich jeden Umſtand bedacht, 


welche mit der Sache irgend eine , . 


bindung zu haben ſchien, und es mach 
mir Freude, Eurer Herrlichkeit zu ver⸗ 
ſichern, daß ich gloube, es ſey kein 


vernuͤnftiger Grund zu dem alarmiren⸗ 


den Geruͤcht vorhanden, welches ver⸗ 
breitet worden iſt. Wahrer Auszug. 
G. C. Combe, Mayor.“ 

Der Admiral, kord Bridport, iſt 


am 17. wieder mit der Kanalflotte von 


Torbay abgeſegelt, um vor Breſt zu 
Es heißt, Lord St. Vinzent 
werde in der Folge das Kommando der 
Kanalflotte an die Stelle von Lord 
Bridport ubernehmen. 5 

Die hieſige Bank hat ſich endlich wil⸗ i 


lig finden laſſen, fuͤr die Erneuerung 


ihres Freibriefes dem Finanzminister tie 
ne Anleihe von 3 Millionen auf 6 Jah⸗ 
re ohne Intereſſe luugeſiehen. Auch 
hat ſie ſich entfchloffen-,\ zur Vermin⸗ 
derung der jetzigen Verlegenheiten der 
Kaufmannſchaft die Zeit des Diffonto 


zu verlängern, welche bisher auf 2 Mo⸗ 


nate eingeſchraͤnkt war, aber nu 4, 6 und 


8 Monaten verlängert werdenſoll, wenn 


während diefer Zeit, da die Wechſel zu 


laufen haben, binlängliche, Sicherheit 


gegeben wird, welche nicht ſchwer zu gez 


ben if, ba alle unſere Waarenlager 


mit Kaufmannsguͤtern angefuͤllt find. 
Die in Paris vorgefallene neue Rey oln⸗ 
lion hat hier gro ſſe Senſazion erregt. Wenn 


Vauch die neuen Konſuls, wie man nicht 


zweifelt, Separatftiedensunterhandlungen 
verſuchen ſollten, ſo iſt doch an einen Frie⸗ 
den ae vor nicht zu denken. 


2 e Pa⸗ * 


Bas vom 12. eee 1958 
5 Fortſetzung.) A 
ne Bruder, der „Geuekal, batte 

Ya indeß, ſobald er aus dem Rath der 
Foo gekommen war, an die Grenadiers 
und an die Truppen gewandt, und 
ihnen die Gefahren geſchildert, in denen 
er ſich befunden. Er fragte ſie : ob er auf 
ſie rechnen koͤnne? Die Antwort war: 
Es lebe Buonaparte! Es lebe die Re⸗ 
publik! Nieder mit den Fakzionſſten! 
„Nun, erwiederte er, ſo HR die Re⸗ 
x publik gerettet.“ Als er hierauf die 
Gefahr und das Gedraͤnge vernahm, 
worin ſich ſein Bruder in dem Rath 
der 50 befinde, fü’ ſchickte er den Ge⸗ 
neral Murat mit 20 Grenadiers ab. 


Dieſe drangen in den Saal, nahmen 
Lucian Buonaparte in ihrer Mitte und 


kuͤhrten ihn in Sicherheit fort; ein Vor⸗ 
gang, der abermals groſſen Tumult er⸗ 
tegte. Der Rath der Joo, rief man, 
exiſtirt nicht mehr; die Freiheit iſt ver⸗ 
letzt; laßt uns unſern eee Me 
eiche Rs 8 


In dieſem Augenblick warb) ber Se 
Sealer geſchlagen; auſſerhalb dem 


Saale ertoͤnte der Ausruf: es lebe Buo⸗ 
naparte! und in der Ungewißheit wel⸗ 
chen Erfolg das Militaͤrgetuͤmmel "has 


ben koͤnnte, ſprangen viele Zuſchauer 
aus den Senne des Saals. Mit auf⸗ 
gepflanzten Baſonet rückten unter Trom: f 
melſchlag eine Abtheilung Grenadiers 


in den Saal, und ein Beigadechef rief 
mit ſtarker Stimme: Buͤrger Reptaͤ⸗ 
ſentanten! man buͤrgt nicht mehr fiir 
die Sicherheit des Raths! ich lade Sie 
ein, ſich wegzubegeben ! “ Da einige 
Zoͤgerungen zu entſtehen ſchienen, ſo 


| 


2 ei anderer fans sr 
befiehlt, den Saal zu räumen. Vote 
waͤrts Grenadiers!“ „Wer ſeyd hs, 


rief die Stimme eines Deputirten z iht 


ſeyd bloß die Waͤchter der Nazionalre⸗ 


praͤſentazion und ihr unterſteht euch, 


euch gegen die Unabhaͤugigkeit⸗ derſelben 
zu vergehen?“ Die Grenadiets hoͤrten 
dies kalt an, drangen mit den Bajo⸗ 
netts unter Trommelſchlag vor, und in 
Minuten war der Saal, unter dem 
Ausruf: es lebe die week getunte 


Es war Abends F Uhr: 
Lucian Buonaparte hatte ſich dez N 


nach dem Rath der Alten begeben, wo 
er erzaͤhlte, daß Arena, Marqueſy und 
einige andere Deputirte ihn hatten noͤ⸗ 
thigen wollen, ſeinen Bruder fuͤr vo⸗ 
gelfrei zu erklären, Der General Bios 
baparte, ſagte Fargues, ſey deswegen 
mit von Arens angefallen worden, weil 
erſterer vormals die Raͤubereien des letz 
vn in Talk entdeckt gehabt habet * 


— . * en 
Die Diginer se der Oppoſiz SER en 
thei des verſagten Raths berge hi 
ten ſich entfernt und waren; meiſten⸗ 
theils auf der Stelle nach Paris zuruͤck⸗ 
gereiſet. Nachdem die Verſammlung f6 
gereinigt wor kamen die uͤbrigen Mit⸗ 
glieder des gedachten Raths gegen 9 
Uhr des Abends wieder in dem Saale 
zuſammen. Es waren ungefähr, 350, 
Lucian Buonaparte uͤbernahm wieder 
die Praͤſidentenſtelle. Man dekretirte 
ſogleich, daß ſich die Generals Buo⸗ 
naparte, Murat, Lefevte, Lannes und 
einige andere, ferner die Grenadiers! 
die ihren Genttal gerettet namentlich 

. a ee 


7 


gr 40 
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— . — 


en ee N Sie den f ſpektirr werd N cuke dabei nicht 
Dolchſtich empfieng, den man Bvonaz au Tiranei und Diktatur. Der erſte, ber 

parte zugedacht hatte, wohl um das umkame, würde, der Tiran ſeyn, der 
Vaterland verdient gemacht hatten. die Freiheit morben wollte ze.“ 

Hierauf hielt Lucian Buonaparte eine Nach dem dieſe Reden gehalten wa⸗ 

Rede uber die bisherige Lage der Din⸗ ren, überreichte Villetard im Namen 
ge. „Das franzoͤſiſche Volk, ſagte er, einer Kommiſſion von 7 Mitgliedern fol⸗ 
war bisher der Sklabe der elendeſten gende Vorſchlaͤge, die unter dem Aus⸗ 9 
Charlotans. Alle 3 Monate ſah man ruf: es lebe die Republik! ſogleich de⸗ = 
eine neue Re voluzion. Man wußte kretirt und auch von dem Nath der Al⸗ 9 
nicht, woran man war. Die Konſti⸗ ten beſtättigt wurden. Dieſes wichti⸗ f 9 
tuzion iſt ſehr fehlerhaft. Das Volk 9e Geſetz lautet alſo; i 
fol nun die wahre ‚bürgerliche Freiheit | Da der, Kath: der J 00 die kege der hi 
erhalten, welche ſich auf Gerechtigkeit Republik! in Erwägung zieht, ſo belchließt ö ı 
und den Schutz des Eigenthums gruͤn⸗fer alſo dringend Folgendes: N 
det. Wir wollen dem Volke Gluͤck, 1. Es giebt kein Direktorium mehr. 
Ruhe und Frieden geben, nach welchem Es ſind 61 Perſonen wegen der Exzeſſe 
es ſo lange vergebens ſeufzte.““ — „Ja, | und Attentate, welche ſich die mehrſten von 
fuhr Boulay von dem Meurthebeparter | ihnen in der Sitzung von heute Mor⸗ 
ment fört — ein Direktorium von $ | gen erlaubt haben, nicht mehr Mit⸗ 
Mitgliedern, welche beßaͤndig ſich ein⸗ glieder der Nazionalrepraſentazion. 
ander zu bekaͤmpfen und zu vernichten 2. Das geſetzgebende Korps errichtet 
ee wur eine monſtroͤſe Emrich⸗ proviſoriſch eine vollzie hende Konſular⸗ 1 

tung. Ehe wir die Konſtituzion neu kommiſſton, welche aus den Exdirekto⸗ il 
ſchaffen, muͤſſen wir eine feſte proviſo⸗ ren, den Buͤrgern Siehes und Roger ii 
riſche Regierung einführen, welche den | Dueos, und aus dem General Buona⸗ 
Frieden im Innern und von auſſen parte beſteht. Sie ſollen den Namen 

ſichr e. Einer von den letzten Dire kto⸗ Konſuls der Sanbeben pubut Aal 

ven (Moulins) will konſpirirens aber ren. 

man wird ihn bewachen.“ — „Wir 3. Dieſe Kommiſton ik wit der voͤl⸗ 

muͤſſen das Volk, verſetzte Cabanis, ligen. Direktorialgewalt bekleidet, und 

‚feinen: bisherigen Henkern entreiſſen. Es btſonders beauftragt, die Ordnung in 

if eines Gouvernements muͤde, welches allen Theilen der Adminiſtrazion zu or⸗ 

ihm Gluͤck und Freiheit verſprach und ganiſtren, Ruhe im Innern herzuſtellen 

nue in Elend und in die ſchaͤndlichſte und einen ehrenvollen und doukzhaſfen 
Sklaverei verſetzte. Wir müſſen die e zu verſchaffen. 2 

Männer jeges mit einer groſſen Gewalt 4. Sie if authoriſirt Delsgirte mit J 
verſehen, deren Talente und Namen pe gewiſſen beſtenmten Re 

in e und in ganz Europa re⸗ be le a ee 


\ 


5. Das 


ne Sierre bis zum 1. Ventoſe (19. 
Februar) aus, und wird ſich dann mit 
vollem Rechte wieder zu au in ver 
Palais verſammeln. a 

6. Während des Aſsürtemeitts bes 
geſetzgebenden Korps, behalten die ajourz | 
nirenden Mitglieder ihre Indemnitaͤt 
und ihre konſtituzionelle Garantie. 

7. Sie können; ohne ihre Eigen⸗ 


ſchaft als Volksrepraͤſentanten zu ver⸗ 


lieren, als Miniſter, diplomakiſche 


Agenten, als Delegirte der Konſular⸗ 


kommiſſion, und in allen andern Zivil⸗ 

ſunkzionen gebraucht werden, und wer⸗ 
den ſelbſt . Ai Stellen 
anzunehmen. 5 


8. Jeder Rath Kiten noch waͤh⸗ 


rend der Sitzung eine Kommiſſon von 
25 Mitgliedern. ir 


9. und 10. Diefe Kommiſtonen ſol⸗ Y 
len unter der förmlichen und nothwen⸗ 


as digen Proponirung der vollziehenden Kon⸗ 
ſularkommiſſionen, über alle dringende 
Gegenſtaͤnde der Polizei, der Geſetzge⸗ 


bung und der Finanzen enefcheiden. |: 


Die Kommiſſton der Joo macht die Ans 
traͤge und die der Alten beſtaͤttigt fie, 


‚II, Beide Kommiſſtonen haben fer⸗ 
ner den Auftrag, in der beſagten Ord⸗ 


gung und Mitwirkung die Veränderung 
gen zu entwerfen, welche in den Grund⸗ 


beſtimmungen der Konſtituzton zu ma⸗ 
then find, deren Mängel und Juen, 


venienzen die Erfahrung gelehrt hat. 


12. Dieſe Veraͤnderungen duͤrfen 101 N 


allein zum Zweck haben, die Souve⸗ 
vainitaͤt des franzoſiſchen Volks, die 
Bm und e Republik, vas 


5 | 


Das A Korps 5 ſei⸗ 5 ee Syn „die Trennung 


der Machtzweige, die Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Sicherheit und das Eigenthum 


zu befeſtigen, zu garantiren und un⸗ 
verletzlich zu erhalten. 


13. bis 14. Die Konſularkommiſſion 


kann ihre Gedanken in dieſer Hinſiche 


vorſchlagen. Beide Kommiſſionen has 
ben auch den Auftrag, ein ‚Bivilger 
ſetzbuch zu entwerfen. 

15. und 1 6. Sie ſollen in 5 pa⸗ 
lais des gefeggebenden Korps zu Paris 
ihren Sitz haben, und ſie koͤnnen ſich 
auſſerordentlich verſammeln, um den 
Frieden zu ratifziren, oder bei einer 
öffentlichen groſſen Gefahr. Gegenwaͤr⸗ 
tiges Dekret ſoll durch auſſerordentliche 
Kouriers in alle Departements verſchickt 
werden e. 

Dieſes Dekret ar a ſogleich den 
7 neuen Konſuls, Sieyes, Buonapar⸗ 


te und Roger Dueos, die alle zu St. 


Cloud anweſend waten, notiftzirt. Nach 
3 Uhr geſtern Morgens, erſchienen 2 
in dem Rath der 500. 
Straßburg vom 20. November. ; 
General Clarke, ein Freund von Buo⸗ 
naparte, unter welchem er vormals in 


Italien fo bekannt wurde, iſt durch 
den Telegraphen eilends nach Paris be⸗ 
rufen worden. 


Er hielt ſich bisher zu 
Meuweiler im Kanton Buchsweiler auf, 
und nahm bekanntlich ehemals an den 
Friedensunterhandlungen in Italien An⸗ 
theil. Es heißt, General Lecourbe wer⸗ 
de eheſtens auch nach Paris abreiſen. 
Vorgeſtern iſt die Garniſon von Tortona 


g _ we 1 ee, 


. R : 
In. 


Iutelligenfblatt zu Negg, 
8 ſollten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ ö 


A v ertiſſe m ent e. = | penſaßions⸗Eigenthums⸗ oder pfand⸗ 
—d — l rechtes, die ihnen an ſonſt zu ſiatten 


et kommen wären, abzutragen verhalten 
Sasse werden würden, Da nun im 9. Haupt⸗ 
i ſtuͤck 96. 8. der allgemeinen bürgerlichen 
Gerichtsordnung die Wahl eines Maſſe⸗ 
verwalters, und Kreditoreuausſchuß 
vorgeſchrieben iſt:? werden daher alle 
Gläubiger am 1. Februar 1860. fruͤß 
{ 9 eur um g lhr bei dieſem k. k. Landrechte zu 
ſes über; das geſammte in Weſtgalizien erſcheinen mit der Erinnerung vorgeru⸗ 
befindliche beweg und unbewegliche f feu, daß an eben dieſem Tage der einſt⸗ 
eee des Herrn Foſepb de Far: weilig aufgeſtellte Maſſaverwalter Frau 
wice Ehiwalibng gewilliger worden. Da: pelagia de Zborowszie Chwalibogowa 
ber wird Jedermann der an erſtgedach⸗ entweder zu beſtaͤttigen, oder ein anderer 
ten Verſchuldeten eine Forderung zu zu erwaͤhlen ſey, und eben ſo der Kredito⸗ 
ſtellen, c e zu ſeyn glaubet, | renausſchuß der jedoch dem 93. §. und 
gumit erinnert, bis 29. Jäner 1800 die 94. F. der allgemeinen buͤrgerlichen Ge⸗ 
Aumeldung feiner Forderung in Geſtalt frichtsorduung gemäß nur aus Gläubi⸗ 
einer förmlichen Klage wider den Hrn. gern dieſer naͤmlichen Maſſe zu ernennen 
Rechtsfreund Menciszeweki als beſtel⸗ it; wo auch zugleich die Maßregeln bes - 
ten Vertreter der Maſſe alſo gewiſſer ſtimmt werden wie die Güter diefer Maſſa 
einzureichen, und in dieſer nicht nur ; 5 ) 
die Richtigkeit der Forderung, ſondern 
auch das Recht, Kraft deſſen er in die⸗ 
‚fe, oder jene Klaſſe geſetzt zu werden 
verlangte, zu erweiſen, als im widri⸗ 
gen nach Verflieſſung des erſtbeſtimm⸗ 
ten Tages niemand mehr angehoͤret wer⸗ 
den, und jene, die ihre Forderung bis 
dahin nicht angemeldet haben, in Ruͤck⸗ 
ſicht des geſammten im hieſigen Lande 
befindlichen Vermoͤgens des eingangs⸗ 
benannten Verſchuldeten ohne Ausnah⸗ 
me auch dann abgewieſen ſeyn ſollen, 
wenn ihnen wirklich ein Kompeuſazions⸗ 
recht gebuͤhrte, oder wenn fie auch ein 
eigenthuͤmliches Gut von der Maſſe zu 
fordern hätten, oder wenn auch ihre 
Forderung auf ein liegendes Gut des Josephus Nikorowiez, 
Verſchuldeten vorgemerket wäre, alſo ß Johann Morak. 
daß derlei Gläubiger vielmehr, wenn Cbraſtiauski 
fie etwann in die Maſſe ſchuldig ſeyn ene ie 


Pol dem k. k. Krakauer Landrechte in 
Weſſgalizien wird durch gegenwaͤrtiges 
Edikt alljenen, denen daran gelegen, 
anmit bekannt gemacht: es ſey von dem 

Gerichte in die Eröffnung eines Konkur⸗ 


zu verwalten, welche Gewalt der Kre⸗ 
ditorenausſchuß in Ruͤckſicht der Ver⸗ 
waltung haben, und wie 49 der Mafe 
ſeverwalter dieſelben führen ſolll. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
au dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wiſſer zu eeſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 98. J. der allhieſſgen bür⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung auf ihre Ges, a 
fahr ein Maſſeverwafter, und Kredito⸗ ) 
renausſchuß von dem hierortigen Ges 
richte beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 
nach ſich alſo jedermann zu achten, und 
fuͤr Schaden zu huͤten hat. Denn fo 
verordnen es die für die k. k. Erbländer 
heftehenden Geſetze. i 
Krakau den 2. November 1799. 
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Nachdem das Skurowege fen in in der 
k. k. Stadt Lublin vom r. Jänner 1800 
angefangen abermal den Meiſtbietenden 


hindangegeben werden wird; ſo wird 
ſoſches hiedurch jedermann kund und zu 


wiſſen gemacht, 11 5 die Meöngniſfe der ö 


Wang, Bu etzt 3 


7 Ist das esu fisei auf 9845 


. e oder 36180 5 Pop. bestimmt. g 


2. Hat fi: 4 eber 
nem Reugeld von 20 
ſehen, welches v 
zu eee, Ar 


2.5 Hat ſich Pt Whhklifige mit ei⸗ 
ner baaren, oder fidejuſſoriſchen Kauzion 


des en e e a ver⸗ 


ſehen. 25 


135 


Er Wird En Be ji diefes, Ber 41 


fal durch den Meiſtbot erſtehet, ge hal⸗ 
ten ſeyn, den Pachtſchilling. in viertel⸗ 


Aibeis en Raten immer vorhinein in die 


en Kreiskaſſe abzuführen. 0 


sfr 


7 


8. Wird der Kone keit ſelbem w wie 
gewöhnlich beim hieſig 


hoͤrde Ape Kale 


88 8285 en re „Pacht gang 


Pachtlultige mit ei⸗ 
o Dukaten zu vers 
der 1 

1 za 


der 3 


en k. k. Kreisam⸗ 8 


te ſalva Natiſtkaztone der hohen e x * k. henne. 


i fi 
am 11. Dezember l. BAD im 3. Uhr 
in der Lubliner k. k. . 
einzufinden haben. in 


| Vom k. 55 Eubfiner Kreise 
ant, den 9. November 


5 


1799. 
N er Seen Schmelz, 
er 18) uptmann. 
RER ws 22 


eee bee 


55 Da bei der k. Stadt Won 
1. Jäner 1800 die ſiädeiche ) pi 
und Frichenmanth durch! erſtei jetung 
Meiftbierenden auf biei nacheinan⸗ 
der folgende Jahre hindangegeben wird; 3 
d wird ein ſlches ‚hiermit mit dei Bei⸗ 
ſatz kundgemacht, daß die Liſttazion den 


ingzion 


15. Dezember 7799 in Wonwolnicg ab⸗ 


gehalten, und das Präzium fisei fuͤr 
die Propinazion mit, jährlichen: 959 fl. 
33 kr. und die Bruͤckenmauth mit jaͤhr⸗ 
e 13 fl. 4⁴ kr. een den 
wird. 


in k. . Krelsamt Lublin — 4. 
159 17755 „November 1299. e 


Fr anz Karl Schmelz 1 


